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Lager-Rundschau.
l ;[’V. Unter dm oiclrn Schilderungenan» so,ialdemokraiischer

Trlwt, die sich mit dm Ursachen und Wirlungen de» Steltfrleg»
‘ llö mit der Haltung de» deutschen Reiche» und Balte» in diesem

aulgezwungenen Kamps ums Dasein belassen, aerdient em
>isa» ganz besandere Bedeutung, der nun dem früheren dadi.

sozialdemokratischenLandtagsabgeordneten Fendrich stammt,
mit der deutsche» Mobilmachung besaßt und in der Teilschritt

jvr Krieg" aerössentlicht worden ist, Fendrich sagt hier u, a,:
,tigere Kinder und Kindestlnder werde» nach daaan erzählen,

sich der angeblich seelenlose Mechanismus unserer Militärge-
nur als ein Stuck sener heiligen Ordnung erwiejen hat, die

,leDrirf» Schiller eine Vitinmelstoddernennt. Die Gewalt allein
nicht, aber ahne sie gibt es keine Siege Die Ordnung allein

•ms auch nicht, aber ahne sie ist alle» oerloren , , , Und nach
mach: die Zvrückbleibendensrah und leicht, Jetzt sah man

, t,.,i Straßen , wo die Millionen und Milliarden hingetommen
, neu, die Jahr um Jahr durch die Militäraarlagen der Regie,

ug gesorderl wurden, 'zier ging unser Fleisch und Blut , gut ge.
, Ivel, gut gestiese» . gut gerüstet. Und auch die. welche gegen
,, innner unzufriedenen Militarismus manches scharse Wart

matten fallen lassen, dankten jetzt heimlich Gatt, daß im Reichstag
,.1> »egen ihren Willen alles angenommen worden war . Denn

wären wir sonst jetzt»" Der Bersasserdurste der iiberwiegen-
Mehrzahl der deutsche» Sozialdemokratie wirklich ans der

;,de gesprochen haben. Auch ihr erster Gedanke muß heute sein,
„ wären wir jetzt, wen» die Mililäruorlagen nicht gegen ihre
,mimen und gegen ihre wilde Agitation Wider den Maloch Mili-

larisnms durchgedrückt worden mären,
Stuttgart,  Beim Passieren des Hauptquartiers hat der

' , ichstagsabgeordnete Konrad Haußmann. der seinen in der
.,i,lucht uo» Albert oerwiindeten Sohn zurücktransportierte, den
Reichskanzlergesprochen. Der Reichskanzler nahm damals, am
i Oktober, ben Rail Antwerpens für die allernächsten Inge tn
(Stimmte Ausslchi, Die Vmltun« des Holte» fei so ausgezeichnet
me die der Iruppen , Die Einigkeit der Ration habe sich nicht bloß

-währt, sondern unlöslich beseitigt, die große Jett werde and) eine
,-iie Zeit bringen. Bei der Zahl und Tapferkeit der Gegner werde
mutschland in dem Ihm ausgedrungenen Krieg den seinen An
sireugungene,»spre>henden Erfolg nicht oon wenigen Wochen, son-
, IN oon dein ruhigen , festen Durchhalten zu erwarten haben . Der

ui, ist der Truppen, die er an der ganze» Westsront gesehei, habe,
,> überall gleich. Er habe sich persönlichdaoon überzeugt, wie
i uriresslich sich auch die württembergischenIruppen geschlagen
buben. Der Reichskanzlerselbst war frisch und zuoersichtlich, iF , I,)

Berlin,  In seinem Montagsartikel sagt Theodor Wolss
„Berl , Tageblatt" : Bei uns ist es oielsach« rauch, Vierrn Greg

als einen planvollen und verschlagene» Bösewicht hinzustellen,
r „s ist eine große Dummheit, denn die BetoniiNg staalsmänni-
i.tn-r Rücksichtslosigkeittarn, sein Ansehen in England nur er.
i ahen. Das ist außerdem nicht wahr, er ist ein Unterstoatsmann
Miner Klasse, ein kurzsichtiger, genassührler Minister, der von
-»ivalski und dem deutschfeindlichen Rieolson zu einer Politik ge-

drangt worden ist, deren Folgen er noch garnicht zu begreifen
iiiieint. Wir alle hassen, daß die englische Weltrichterschast Krens
nichtig erschüttert wird, aber zugleich wird UNS auch der Komps
gegen die russische Weltherrschasl zehnfach zur Pflicht,

W,B , Ehrlstianla,  I », Oktober, (Nichtamtlich,, Nil»
Hiaer, der Norwegen» erfolgreichsterDramatiker und ein bedeuten,
der Essanist ist, schließt einen Artikel in der „Tiden» Tegn": Frank-
reich und England können sich nicht mit dem Gedanken absinden,
daß die mild denkende und verträumte Jugend der deutschen Ber.
gangenheit, nun von der robusten und harten deutschenMann,
ilchkeit der Gegenwart abgelöst ist. Der energische Selbsterhaltuugs-
irieb dieses gesunden « altes wird als gefährlicher, ja beinahe oer-

recherischer Militarismus dargestellt von denjenigen Rationen,
die allein durch kriegerische Gewalt sich den größten Teil der te¬
il ohnbaren Erde angeeignet haben. Die EntwickelungslinieDeutsch,
iands, das in seiner Jugend die Welt durch seine Gedanken erobert
hat, geht ungebrochenund rein bi» aus da» Deutschland von 1870
iiitd von heute, Bismarck und Kant waren deutsche Denker,
Wilhelm II , ist ihr größter Schüler,

Unnütze Aufregung,
«om steUvertretenden tonunandierenden General Frhrn , v,

Aissing in Münster liegt folgende Bekannt,nuchungvor:
Die Tatsache, daß es vor einigen Tagen einem feindlichen

Flieger gelungen ist. die Mille des in der neuen Düjseldorser
Ballenhalle befindlichenLustschisje» mittels einer Bombe zu zer-
hären, hat in gewissen Kreisen der Bevöllerung eine Stimmung
Iioi.clöft, die dem energischen tatkräftigen Wesen unseres Bolkes

-licht entspricht. Der 'Niederschlagdieser Stimmung zeigt sich in
einer gießen Zahl von Zuschriften, die den, Generalkommando in

Der Ade»der Liebe.
Roman tus tem Leben oon Gustav Rehfeld,

tß. Fortsetzung) «Nachdruck verboten)
Der Vater hotte die nötigen Schrille zur Gründung eines

Mujvrots getan. — während der jüngste, Ulrich, für die Olfiziers-
mrricre bestimmt mar. Glücklich und ungetrübt flössen dem edlen
Grasen und seiner Gemahlin die Tage dahin. Sie waren gesund,
dire- Kinder ebenfalls: ihr Reichtum mehrte sich infolge der ralionel.

Bewirtschaftung der Güter mehr und mehr, bis plötzlich ein
- heiterem Himmel kommender Blitzstrahl das edle Haus traf

i'iid zu Boden schmetterte.
Eines Tages brachte man der Gräfin, die, mit Lektüre beschas-

ugt. im Garten weilte, ihren vom Pserde gestürzten Gatten als
-neu Sterbenden heim. Er hatte sich das Riickgrat gebrochen und
erschien nach wenigen Stunden , Den Söhnen war es nicht »er-

ibnuil gen eseu, den letzten Segen des « aters z» empfangen Kurt,
r ältere, belaub sich aus einer Bergnügungstour in der Schweiz,

lllrich bei seinem Regiment in Berlin,
Kaum waren die ster ' lichen »eberreste des Grasen in der

bnengrust beigeseizt, als die über den jähen Berlust noch sajlungs-
l >>r Witwe ein neuer Schlag traf. Graf Kurt war bei Rer Berg.
Partie abgejtürzt und faiart tat geblieben. Diesen dappe.ten Schlag
«'erlebte die Gräfin nicht lange. Obwohl Gras Ulrsttt, der sofort

' ir längere .feit Urlaub geuatnmen hatte, sein Mög.ichstes tat, die
'»'liebte Mutter zu trösten, starb sie doch nach kaum einem halben

ihr am gebrochenen.Vierten Sie hatte so jähe, furchtbare schick-
-il chläge nicht zu ertrugen vermocht und folgte ihren Liebe» nach.

So blieb denn Gras Ulrich»>s letzter seiner Familie und seine»
'•inetis zurück, zugleich Oer alleinige Erbe der großen Be' ,gütigen

des betraiutlichen Barvermögens, Anfangs war er durch den
«nelien Berlust aller seiner Lieben vallftaudig betäubt, ja, fast
-laichtet Uiid weilte Tag jiir Tag gramgedeugt und bittere Tränen
rgießend in der Gruft , die nun alles barg, was ihm bisher so

«-.irr gewesen war Endlich trug aber doch der jugendliche Opti-
"iSMiis den Sieg davon , der erste hejtige «schmerz verblutete , und

sein Urlaub zu Ende war, kehrte er nach Berlin zurück, die
nrnllimfl seiner Güter titchligen Beamten überlassend. Seine

Tante, die verwitwete Baronin Eäzllie von Trensa ans Em -dors,
giiih im Frankenberger Kreise gelegen , — Emsdorf war ebenfalls

den letzten Tagen zugegangen sind und die entweder Vorwürfe
darüber enthalten, daß man es »I Düjleldorj an der nötigen Wach,
fatt,feit habe fehlen lassen, oder Borschläge bringen, wie man eine
Wiederhrluu, derartiger Borgänge vermeiden könne. Die erst-
genannten Kritiken gehen zum größten Teil oon solchen Personen
au», die von der Sache anscheinendsehr wenig verstehen und sur
die darum da» Kritisieren sehr leicht ist. Da sie auch die Berhält-
Nisse durchau» nicht übersehen und gar nicht in der Lage sind, die
Schwierigkeiten zu beurteilen, mit denen hier zu kämpfen ist, so
machen sie sich die Sache sehr einfach, indem sie ahne weitere» die
ganze Schuld den Militärischen Behörden zuschiedeu. An und
für sich könnten ja derartige Aeußerungen gänzlich unberücksichtigt
bteiben, um so mehr, als eine ganze Reihe der Einsender nicht ei»,
mal den Mut hatten, ihren Namen unter das Schriftstück zu setzen,
wenn nicht dadurch der Beweis erbracht wiirde, daß von manchen
Kreisen die Sachlage falsch beurteilt wird. Der mehrfach erhobene
Borwnrs, daß zum Schutz der « allonhalle nicht die genügenden
Maßregeln getrossen seien, daß ntcktl» geschehen sei, da» v,eran.
fahren feindlicherFlieger rechtzeitig zu erfahren, ja sogar, daß die
Wochmannschajtennicht zur Stelle geweleir wären, alle» das trifft
in keiner Weise zu. Auch in, vorliegenden Falle ist da» Heran-
nahen des Fliegers ebenso rechtzeitig gemeldet worden wie da»
vorige Mal , wo sein « ersuch sehlgejchlagen mar. Er ist daher auch
diesmal stark unter Gewehr- und Maschinengewehrseuergenom-
men worden, wodurch aber keine genügende Wirkung erzielt wurde,
da das Flugzeug anscheinendgepanzert war . Es geht dies aus
den vieleti desormierten Geschossen hervor, die an Ort und stelle
auigrlejeu worden sind. Eine aus dem Grundstück der Rheinischen
Metallwaren - und Maschinenfabrik ausgestellte Ballonabwehr-
kanone gab mehrere Schüsse ab, konnte aber dann da» Feuer we-
gen einer Ladehemmung nicht in ausgiebiger Weise sortsetzen.
Weitere BaUonabwehrgeschützestanden nicht zur Verfügung, da
die sehr zahlreichen Geschütze dieser Gattung naturgemäß zur Front
abtransporliert worden sind, wo sie eben noch nötiger gebraucht
werden als in der Vteimat. Infolge der großen durch unsere fleere
erfochtenen Erfolge sind die in der .«Heimat Zurückgebliebenenin
gewisser weise verwöhnt morde», so daß es matuhem direkt aus
die Retven fällt, wenn auch unserm Feinde einmal irgendwo ein
kleiner Erfolg wie hier zuteil wird. Daß allerlei Borkommnisse
nicht ausgeschlossen sind, ist so nur zu natürlich. Es liegt aber
durchaus kein Anlaß zur Beunruhigung vor und ebenlo wenig
kam, daraus ein Grund hergeleitet werden, die nach reiflicher
Ueberlegung innerhalb der Grenzen des Möglichen getrosjenen
Schutzmaßregeln in einseitiger Weise zu übertreiben. Der Herr
Inspekteur der Fliegertruppen hat infolge de» DüsseldorferUnfalls
Gelegenheit genommen, die zum «Schutz der dortigen Ballonhüllen
getröstet,en Maßnahmen in Augenschein zu nehmen. Er hat sich
mit ihnen durchaus euiverstauden erklärt und das « erhalten unserer
braven Landsturmmannschustenvoll anerkannt.

Die Errungenschaften und Ziele de, Kriege,.
Ein Bortrag Adolf v, Vjarnack »,

Bor einer zahlreichen Zuhörerschaft hielt in Potsdam Adolf
v, ftarnaef einen Bortrag über das Thema: „was wir schon ge¬
wonnen haben und was wir noch gewinnen müssen?" Reden den
äußeren Erfolgen rühmte Professor Vjarnack im « erlauf de» Bor-
trage» den inneren unverlierbaren Gewinnst de» Kriege», der uns
unser « aterland hat wiedersinden lassen. Die drei Worte, die als
das größte Ziel des politischen und sozialen Leben» den westeurv-
päischen Bölkern vorschwebten: Freiheit, Gleichheit. Brüderlichkeit,
sind uns recht , u eigen geworden. Unsere Freiheit ist jetzt Selbst-
verständlich. Jeder hat alle» Knechtische abgestreist, keiner will
weder Knecht im Ausland nach im Inland sein. Dem großen Gleich,
macher Tod ist der zweite Gleichmacher Krieg gefolgt. Er ließ alle
Unterschiedeaushören, alle einer Pflicht, für da» « aterland da»
Beste zu geben, bewußt werden, er machte uns zu Brüdern , In
diesen ernsten Stunden hat auch das deutsche Bolk seine Frömmig¬
keit und sein Gottvertrauen wiedergewonnen. Im zweiten Teil
seiner fesselnden Rede beleuchtete Professor v, Vjarnack unsere Ziele,
Bornean stellte er die Dauerhaftigkeit des künftigen Friedens,
Manche behaupten, wir hätten uns den Krieg ersparen können,
wenn wir eine bessere Diplomatie gehabt hätten. Mag sein, daß
sie nicht mehr gut war, aber eine» hätte sie lm Frieden nie bezwin
gen können, nämlich den kaufmännischen Konkurrenzneid eine»
ganzen 'Belkes, was wir gewinnen müjlen? Berträglichkeil und
Duldsamkeitmüssen wir gewinnen. Die Bersteisung aus die Rotte
ist ein deutscher Erbfehler, Alle Parteien werden nach dem Kriege
wiederkehren, und wir müssen uns aus ihre Rückkehr vorbereiten,
indem wir die Lüge und die Verleumdung au» dem Parteiwesen
entfernen. Die Presse muß da Helsen, Deutschlandhat die beste
Presse, sie ist allen anderen überlegen, aber an der Parteioergistung
war sie auch mitschuldig. Alle Stufen und Rangordnungen werden
wiederkommen, aber einer, der nicht wiederkehrendarf, da» ist der
Kastengeist,

Klein« mittellungen.
Prinz Joachim oon Preußen K, V>„ Oberl, im stuf,-Regt, Land¬

graf Friedrich ! i. von Vjessen-Vfomburg(2. Sturheil.) Rr , 14, zaget,
t . Generalkommando des 11. Armeekorps, wurde zum Rittmeister
befördert: derselbe bleibt a la suite de» 1, Garde-Regt», z, F , des
Aren.-Rgts , König Friedrich i . (4. Ostprj Rr , 5 und des 4. (Darbe-
Gren -Lundm -Regts, und hat in diesem « erhält,>is de» Dienst-
Ittel „Vjauptmann" zu führen,

verlin . Am Sarkophag des Kaisers Friedrich in der Friedens-
kirche zu Potsdam legte Sonntag mittag im Auftrag des Kaiser¬
paares Prinzessin Eitel Friedrich am 83, Geburtstag des Toten

eine herrliche Besitzung, die einst vermutlich, ebenso wie da» nicht
unerhebliche Borvermögen der kinderlose» Dame, der Schwester
von Ulrich» Bater , an Ulrich fallen mußte, — kannte so einiger-
maßen die ungezügelteLebenslust und den hervorragenden Leicht-
sinn les Ressen und redete ihm zu, seinen Abschied zu nehmen, um
die Güter selbst zu bewirtschaften, Ihr Zureden war jedoch um-
sonst. Der junge Graf zog es vor, nach der Residenz zurückzukehren
und dort, nun im Besitz eures schier unerschöpflichen Reichtum»,
wie er vermeinte, ein zügellose» Leben zu beginnen. In der Hei¬
mat hätte er zweifelsohne das Leben eines Grandseigneurs führen
können, in Berlin dagegen schwandenseine Gelder schnell dahin,

Gras Ulrich hatte das Zeug in sich, ein Bermögen mit vollen
Vfänden zu vertun. Und doch waren es weniger die Pferde, — er
unterhielt »inen Stall mit einem Dutzend dei edelsten Renner, die
ihm dessemMpachlet, kaum dritte Preise eintrugen, — als vielmehr
das Spiel . Bin Ausslug Mich Monte Earlo, woselbst er einige
Tage im Kasino sein Glüik versuchte, kostete ihn hie Kleinigkeitvon
scchzigtnusend Mark,

Kein Wunder, wenn aus diese Art das bedeutende Barver-
mögen seines Paters bald erschöpft war . Als dann bald darauf
durch eine Mißernte die Revenuen seiner Güter stark verkürzt wur¬
den, gab er eine» Tages dem alten Rechtsanwalt und Geschäfts¬
führer seines Bater», dem Justizrat Wedekind, den Auftrag, sein
Gut Mosheim z» verkaufen. Als die Baronin Iregig dies er-
fuhr, richtete sie eine vier Seiten lange geharnischte Epistel an den
leiättsinnigen Ressen, welche in vielen Bariationen da» Thema be¬
handelte: « erkaufe dein Feld, so wirst du bald dein Vtau» verkau
sen!

Pah , dachte Gras Ulrich. Altweiberglaube! Was hat die alte
Schachtel sich um meine Angelegenheiten zu kümmern!

Bo» dieser Zeit vernachlässigteer die Tante mehr und mehr,
bis endlich jeder « erkehr aushörte. Und doch hatte die alte Dame
recht gehabt. Huf Mosheim folgte Lehmseld, aus Lehmseid Drei»,
doch, aus Treisbach der schöne große Wald ans Irostburg , dann
ein Borwerk nach dem andern, und schließlich blieb nur noch das
Schloß mit ungefähr tausend Morgen Acker und Wiese übrig, —
Run iagte man nicht mehr im Frankenberger Kreise: „reich wie
ein Wildenftein", sondern wenn jemand sein stab „Nb Gut ver¬
praßte : „ein Schlemmer und Berschwender wie' der Wildenftein",

Baronin Iregsa erfuhr lange nicht» von ihrem tollen Ressen
und mochte auch nichts oon ihm hören. Gute» erwartete sie nicht

einen großen Kranz nieder, Am Fuße de» Denkmal» de« Kaisers
vor dem Brandenburger Tor waren Blumen niedergeiegi,

Stettin. , In der Aula de» Marienftlsts -Ghmnasiuni» hielt de»
Prediger Frank au» Straßburg i. Elf, einen kriegsgeichichtlichen
Bortrag, in dessen« erlauf er stch ln Schmähungen und Be¬
leidigungen gegen die Deutschen erging. Der größte Teil der Zi»
Hörer verließ den Saal , Hieraus erschien die Polizei und verhaftet»
Frank, gegen den wegen seiner hochverräterischenAeußerungest
ein Bersahren eingeleitet wird,

Berlin. Der Evangelische Oberklrchenrat ln Berlin hat dl»
abkömmlichenPfarrer , sofern sie militärisch ausgebildet sind, z»,
nächst für den Garnisondienst, nun aber auch für den Dienst tn,
Felde grundsätzlichsreigegeben.

vermischter.
tjqänen de» hchiachtselde». Ein Dutzend Personen wurden letzter

läge in ibteßen am vahnhos verhaftet und dem prooinziai-ilrrest»
hau» zugesührt. Die Inhaftierten, die au» verlin stammen, sollen
im verdachte stehen, an der sranzäsisch-delgischen Grenze unter der
Kngabe, Liebesgaben zu verteilen, aus Schlachtfeldernund in Dri¬
sch,Uten Geld und Wertsachen zusammengesiahlenzu haben. Di»
Untersuchung wird ergebe», ab der verdacht begründet ist.

Bayreuth , In der gestrigen Berhandlung de» Prozesse» der
Frau Isolde Beibier gegen Easima Wagner vor dem hiesigen Oder-
landesgetichi erklärte der « ertrrter der grau « eitler, daß er die
Berufung gegen die Klageabweisungzuriickziehe. Die Rücksicht aus
den großen Deutschen Richard Wagner gebiete in der jetzigen Zell,
den Familienzwist auszugeben,

tim Felderlebnis, Auf einer Feldpostkarte hat Hauptmann
Laporte voni Reserve-Fußartillerie -Regiment Rr , 18, der früher
längere Zeit beim Fußgrtillerie-Regünent Rr , g gestanden hat und
kürzlich durch die Verleihung de» Eisernen Kreuze» ausgezeichnet
wurde, einem Bekannte» mitgeteill, wie das 13, Insanierie -Regi-
me»t den ihm gegenüberliegenden Feinden die Nachricht vom
Falle Antwerpens zukommen lieh. Eine Patrouille schlich sich in
der Nacht mit einer Tafel, aus der die Meldung „mit herzlichem
Gruß vom Injanterie -Regiment 13" geschriebenwar, und einem
Grammophon, das die Marseillaise spielen konnte, bi» dicht an den
feindlichenSchützengraben, Dann wurde dos Grammophon ange¬
dreht und die Tafel den Engländern aus den Kops geworfen, Di»
Patrouille kani heil zu den deutschen Schützengräbenzurück.

Die diesjährige koriafteiernir im Deuljchen Reich. 1
Der DeutscheLandwinschostsrat gibt folgende Schätzung der

Kartoselernte lm Reich bekannt: Aus Grün, der amtlichen Heltar-
schätzung in Preuße », MecklenburrtzSchwerin und Kärigreich
Sachsen, nach den Saatenstand«zissern der übrigen Bunde, stauten
und unter Berücksichtigung, daß ein Teil der Kartosselernte in Ost¬
preußen und Odereisaß infolge der kriegerischenEreignisse nicht
geborgen werden kann, ist dir gesamte Kartoltelernte im Deutschen
Reich aus 47 Mill, Tonnen zu schäften, die» sind über 2 Mill, Tonnen
mehr als der zehnjährige Durchschnlttserkra, von 1804 13 mit 44,1
HUB. Tonnen. In den letzten fünf Jahren betrug die deutsche Kor-
toffelemte: 1908: 46,7'JJlill. Tonnen, 1910: 43,3 Mill, Tonnen, 1911:
nur 34.4 Mill , Tonnen, 1912: 80,2 Mill, Tonnen und 1913: 34 Mill,
Ton- en Die vorjährige Ernte war die größte, welche jemal» aus
deutschem Kulturboden gewachsen ist. Besonder» ungünstig ist die
Ernte in diesem Jahre ausgefallen in Brandenburg, Posen und
Mecklenburg, eine befriedigende bi» gute Ernte haben zu verzeich¬
nen: Ostpreußen, Westpreußen, WesjDzlen, Hessen-Rassau, Rhein.
Provinz, KönigreichSachsen sowie säst ganz Süddeutschland, Vjier-
nach bildet die diesjährige Kartosselernte in ihrer Gesamtheit eine
Mittelernte, die eine sichere Unterlage für die « olksernährung wäh¬
rend des Krieges dis zum nächsten Erntejahr gewährleistet,

helft unseren „blauen Jungen»"!
In allen Gauen unseres deutschenVaterlandes hat der Ruf

nach Liebesgaben für untere taptere Feldarmee begeistertenWider¬
hall gesunden. Enorme Mengen oon nützlichen Gegenständen, die
der Soldat im Felde br uchen kann, sinh nach West und Ost an die
Front gebracht und m'I dankbarer Freude von unseren Feldgrauen
in Enipsang genommen warben. In oent Bewußtsein, daß unsere
Trippen , die den Unbilden der Witterung IN besonderem Maße
auegeietzt sind, zuerst Berücksichtigung jutden müßten, hat sich unsere
tapfer ' Marine bisher mit Bitten um Liebesgaben bescheiden zu-
rückgehalten.

Je näher aber der Winter heranrückt, um so gebieterischer tritt
an uns Zurückgebliebene die Pflicht heran, auch ihrer zu gedenken.

Ebenso wie die Feldarmee zu Lande, hält auch unsere Flotte
die Wacht aus dem Meere, Tag und Nacht sind unsere braven
„blauen Jungen " in Nord- und Ostsee aus dem Posten, um unsere
zur See übermächtigenGegner in Schach zu halten.

Rur selten dringt einmal von diesem stillen Vieldentumein»
Nachrichtan unser Ohr Zwar meldet hin und wieder eine kurze
Kriegetvpeldje gelungene Erfolge, die unsere Söhne zur See über
die feindlichen Flotten daoongetrugen haben, Rur die wenigsten
almen aber, wie viele 'Anstrengungen und Strapazen zu über,
winden waten , bis endlich der große «schlag gelang.

Je kälter und unjreundl'cher die Witterung wird, um so mehr
steigern sich auch alle die Anstrengungen, die an den Mut und die
Ausdauer tutjerer Matrosen gestellt werden. Darum ist es oater-
ländische Pslicktt, auch ihrer zu gedenken und dafür zu sorgen, daß
auch ihnen während der Wache aus slurmdurchpeitschtemMeere
Liebeszeichen aus der Viermal zukommen. Um so freudiger werden

von ihm. wenngleich sie nicht ahnte, w i e schlechte« mit ihm
stand,

Da las sie eines Tages eine Bekanntmachung des Iuftizrai»
Wedekind im Frankenberger Kreisblatt, daß Schloß Trostburg
nebst Park und ungefähr tausend Margen Acker und Wiese gegen
bare Bezahlung billig zum « erkauf ständen.

Da» ist unmöglich, ries sie, außer sich vor Zorn, da» ist affen-
bar ein Mißverständnis!

«Sofort lieft sie anspannen und suhr nach dem eine Meile von
ihrer Besitzung entferntet, Frankenberg zum Iustizrat Wedekind.

Hören Sie , Wedekind, trat sie, puterrot im Gesicht und kochend
vor Zorn, in das Zimmer des erstaunten Rechtsanwalts, sind Sie
verrückt, daß Sie Aufträge, die man Ihnen erteilt, so falsch oer-
stehen?

Wie meinen Sie da», gnädige Frau ? erkundigte Wedekind sich
halb uerdutzt, halb ironisch.

Ra , glauben Sie etwa wirklich, daß Ihnen mein Resse je der»
Auftrag erteilen könnte, sein Stammschloß zu verkaufen?

Aber sicher, gnädige Frau ! sagte der Iustizrat ernst. Und
damit Sie sich von der beklagenswerten Tatsache überzeugen. —
hier ist der sormelle Auftrag!

Ihn lesen, aus einen Stuhl sinken und vor «schreck soft ohn¬
mächtig werden, war eins.

Als sie sich einigermaßen erholt hatte, sagte sie, gewaltsam
ihre Tränen zurückhaltend, ohne auszusehen:

Da» — konnte ich freilich nicht ahnen, daß — daß es so weit
mit meinem Resse» gekommeu sei! Das Baterhaus , den Stamm¬
sitz der Wildensteins verkaufen, — das hätte ich ihm doch nicht
zugetraut!

Rach einer Pause, während welcher die beiden traurig vor
sich hingestarrt hatten, fuhr sie fort : Was verlangt dieser Mensch
denn für den Rest der großen Wildensteinschen Güter?

Zweihunderttausend Mark bar ! sagte der Iustizrat kopfschüt¬
telnd. Obwohl die Güter ihren früheren Preis verloren haben
und das Schloß seit mehreren Jahren unbewohnt, daher etwa»
oersallen ist, halte ich die» doch für einen wahren Schleuderpreisl

lJvrtsetzung folgt,)



Jjjjjjjj* tun 01*4” ^ un®cn schwere und verantwortungsvolle
Drum. Ihr deutschen Frauen und Mädchen. Ihr Männer und

Jünglinge . Ihr Mütter und Braute , zeigt, daß Ihr ein Herz habt
sur unsere ruhmreicheMarine. Lüftet Liebesgaben, jeder nach
feinem Vermögen und können. Auch die kleinste Gabe ist Herz,lich willkommen. ' * o
> Zentralstellefür die Lammlungen zu schassen, hat sich
die Prinzessm Eitel Friedrich von Preußen in den Dienst der guten
«nche gestellt. Alle sur die Marine . nul»t für einzeln bezeichnete
Personen , besinn mle Liebesgabeu. wie Wollsachen, möglichst schon
aewaschen. .»tanchvorräkc, Grog und was sonst eines Leemanns
tnerz erfreuen könnte, werden Donnerstag und Freitag in Pots-
dam in, Zionipl Lradtschloß Marmorsaal . Miuwoeh und Samstag
m Berlin im König!.. Schloß. Archivsaal. in der Zeit von II —l
Ubr enrgegcngenommcn. Es ist dafür gesorgt, daß alle Spenden
aus dem schnellsten Wege an die Marineteile abgehen.

Au» Jeldpostbrlejen.
V o m ö ft l i che n Kriegsschauplätze  gibt der Brief

eines Stabe Veterinärs ein interessantes Bild:
.. . . *3 Oktober. Wir find schon tief in Polen nach Riesen.

Marschen und großen Widerwärtigkeiten. Die Devise ist: ..vor.
warts bis zur Weichsel". Bon Tilsit bis Lemberg ist eine Riesen-
kette unter linserm ölten Hindenburg. der wird die Sache schon
wieder machen. Seit Ezenstockau sind wir auf Riesenmärschen
unterwegs : Sumpf und Sandwüsten-. 6 Tage lang mußten d e
kolossalenMunitivnswagen — so ein Wagen wiegt ca. UM Zent,
iwr - . mühsam, oft mit 6 —B Pferden durchgezogen werden, vor.
her erne Wegeabte,«ling. um die schlimmstenWege auszubessern,
denn man kann sich diese Wege nicht vvrslellcn. Die Pferde muß¬
ten wahnsinnig gequält werden, viele arme Tiere sind dabei ge-
falle». Durch manche Löcher mußten 6 Pferde und 20 Mann
mehen. vede. Wüste. Elend, das ist alles, was man hier sieht.
Vst meilenweit kein Haus. dann eine elende Holzhütte mit ver¬
kommenen Politiken. Seit gestern sind wir in einer t-lebirgs-
gegend. hohe Berge, dazwischen Sümpfe, aber herrlicher Hochwald,
vo ging es von nwlgens früh bis abends im Dunkeln vorwärts.
d,e Pserde bekamen nichtsw>e Heu. wir Kommißbrot, vielleicht ein
isluck Wurst dazu. Wo zusammenhängendeOrtschaften sind, wohnt
m»r polnisches eiendes Volk, zu haben ist nichts, gar nichts.
Man bedenke den Borwalsch von Hunderttausenden von Mann-
schäften: die Berpslegmigmacht hier die größten Schwierigkeiten,
alles wird von unendlicher Entfernung herzugeschleppt: dabei funk,
tloniert die Sache dennoch, hungern tut niemand. Abends wird
dann er» ,-tKzknien ausgesucht, in welchem wir 7 in einem elenden
Raum t ns ctrob schlafe». In der Elte stets ein Herd ans Back¬
steinen. dort wird gekocht: Fleisch „nt Kartoffeln . jeder fefzt sich
dann ins Stroh oder sonstwohin und futtert aus einem Blechnapf.
Und es geht alles. Wieviel ein — gottlob gesunder — Mensch
ansbalten kunn! 'Wer dielen rujfiM>o«i Feldzug mit all feinen Wi¬
derwärtigkeiten mitgeniachthat. der kann knitrede»! Denn mag
es in Frankreich sein, wie es will, was die Herren von den Quar-
tieren dort erzählen, ist doch gegen unsere in Ostpreußen, und erst
hier, glänzend. Bon draußen hören wir nichts, gar nichts, höch¬
stens beloniint null der eine oder der andere eine alte Zeitung, das
ist alles Die Autos lind eingestellt, ebenso die Räder , alles geht
nicht mehr.

F '.nn Tode des Oberiten Ludwig Wilkelml.
Frankfurt.  Die Fia .lkf. ^ ,g. veröffentlicht einen öclö*

triff des Feldanillenkregiments Rr  hg (öraitlfurü an feine Gar-
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Benachrichtigung
W« der CtaatS - unk Strmrtnbe .etcaet,

totot * der Raualnebttbvcn kr * a . ei . ncliakt 1914.
_ Die Erhebung kn 3. Wate Staats *unk « rmrlndrdeurr , totste
»analacbiibtrn iCftober . Wmembev unb Tetembeti ertöt«! kam
*9_ ctiake » ab Rraneiitneite buttb bic ftabtiicbe Cteuecbebc
stelle . WatbauS , Erbgrlchotz. . iimmer 3.

Die Hebrlaae tinb nach den HnfangSbudtftaben brr Stroben
wie total testaesetzt t

A B ( ' not tu. und 30 Oktober
I> K F not II und 32 Oktober
<> II j  K am 13,>14. unb 2U Oktober
L. M NOPy K am 27.. St . unb 2k. Oktober
B T U V W um 30 , 3t Oktober unb 2 ttlooember
aubcibatb btS ® mbtbetin «s rllSnlbhtakel am 3 November,

, lktz lte «t tm Ontereffe bei Steuer,ahler , bab tle die eovg «.
!Ä «ft* ne" benutzen, mir bann ist tchnrllr « etörberun,

Die « eträge Rnb genau abju . abten , bomtl Wechtein an brr
Kalte oevmteben wirb,

®te Stabmin « bet 3 blote mutz bereits am 99 . bk. vewtzer»egtnnen.
_Fi ' TO« bnaebfllit *o tinb serwirk «, lobalb bl « Rabooaa
rMli .'. i.- b'. Ltkr ': .? '̂ " "" '" '" " " " ' " t,k " - ' E ' —

vtrbrtch , den 17, Oltobrr INI«.

«btella » , « echnun, ^ unk Kaffentozlen.

Bete t Lebeasmlikelberkaat
. „ ^ ^ . verkaNtbaabeitem « et . rnmebtbas « tuob,m9, « t« ,

Stets « raupen unb «ebiannlen
Kaffer , tinb ' l leben HUeifia* norm ttngi oan 8 bis i» Uhr tm
Seitenbau Wtesbadiner Bratze 27 uf Ingang durchs tun 'i stau.

Bekanntmachung.
50  bis (00  Mt vtlahnung

u»itb bei perjon welche bit vijitzsr von ju Spionaoejtoedtcn
bienenden Biteftauben |o zur flnjiig « bringt , botz gerichtlich, Be*
ftratung erfolgen bann.

395n •oubetnement Main,

Prctsnotiernnösftencöer randwirlschastskammr
für den Rcfltctungsbcjii, wie,baden.

«etretbc nnb btakS.
Sronksurt a . TO., 1». Oktober Eigene dloiterun « am itzruchtmarkt.

ftlir 100 St «, gute marktstihtge Ware t
Welsen , Nordbeuttcher.

. , MeRgct.
Rassen , stetiger.
Seist » , Rieb - unb Pfillzrr.

» Wetterauer.
hiestger.

If
»i

27.no- «00
II50 28.00

24»3- 24 50
23 30- 23 80

. . _ fftartaffel,.
, . . strnnltuil g. TO.. Ib, Oktober . Eigen » Notierung
Karlvffeln tn « gggvntabung . 10V Klg . *4  000 - 7.00

. • im Detatlrerkaul , , . 1!« , , 7 80- 0 00
tzßlrtz.

«mkl . rrotierungmn Lchlachivtehho' zu Frankfurt a . VI .»I». Oktober

nifon * au » dein wir nähere» über den Tod de» Reglmenistomman.
beurs . des Oberst.' ,, LudwiyWilhelmi.  erfahren , (fr führt
un» in den le';ten Tag der Kumpfe in der ersten Marne -Stellung
bet Pargny -Enepn. die schon vrele Verluste geserben hatten, zum
10. September Der frühe Morgen fegte verheißungsvoll ein.
Der Regiment!stab hauste in einem öer wenigen Gebäude von
Pcrgny . bic von Gcjchossen und Brand halbwegs verschontgeblie-

^ ncni  descheidencn. von vielen Händen durchwühlten
wehoft. am äußerslen Westausgr.ng des Dorfes, unmittelbar neben
der Feuerslellung der Feldhaubth Abteilung. Schon kurz vor halb
vier weckte uns lebhafles Gewchrf.'uer auf. verirrte Kugeln surr-
ten „ms zianc. deutlich vernahm man Tiompetensignale und das
S)urra unser».- Tlt 'p»'e:l. Was es bedeutete, mußten wir bereits
aus dem Division-.beschl- die II . Insanterielrigade stürmte die
feindlichen Stelluroen tci Maurnpt und zwar zunächst SA)ützen°
graben vor dorsähnlichen Gebüudekvmplex. einer großen Z,e-
gelet zwischen Pargnn und M.-urnpt. Die Artillerie hatte die Aus-
gäbe, bei Morgengrauen n die gewonnenen Stellungen einzu-
rucken und das wenere Borgchen der Infanterie nachdrücklichst zu
unterftußen. eine Berb,nd,.t.s der Waffen, die in, weiteren Verlaufs
des Feldzüge-', immer mehr ansgebaut wurde und zu starken Er¬
folge:, geführt ha: Gegen 5 Uhr hatte Oberst Wilhelm,, der als-
bald nnt semein Stab .' rorgeritten war. die notwendigen Erkun¬
dungen beendet. d»e Batterien wurden vorgeholt und mnschlangen
bald m weiten» Bogen den Ziegeleikomplex. am weitesten südlich
der brennenden Hänsergrnppe die kühn vorgeprellte erste Batterie
unter ihrem kcM'zse-.'sreudi',zen Führer . Oberlc-ntnant Poel , dessen
Helosntw wir seit einigen Tagen gleichfalls zu beklagen haben.
E:n gewaltiger EKichoßhagel fiel über den znrückflntendenFeind
und brachte ihm, wie futi delitlich beobachtenließ, die schwersten
Verlusie bei. Gege>i li>lihr schlcn die Hauptarbeit des Tages ge¬
leistet zu sein An ver großen Ehaufsee Pargnri -Maurupt ver
fcN'U.eiten sich mehrere höhere Stabe , die ersten fünf Eisernen
Kreuze für das Regimentwurd.-n ansgegebcn. das erste Oberst Wrl
helmi vom Brigadesührer persönlich überreicht. Kurz darauf, bald
nach U Uhr. sausten mehrere schwere Granaten über unsere Köpfe
weg und schlirgen mi: givßein GepoUer in nächster Nähe unseres
Standpunilcs ein. Diese Geschoßübersallekennen wir jegt zur
Gemige. Lie werden häufig ohne besiimmtes Ziel über einen
gewissen Gelänoeavichnitt ansgesrreut. dauern eine Zeitlang und
verstumme', dann — m den allermeisten Fällen ohne erheblichen
Schaden nnzurichten Aber auch der Unerschrockenste begibt sich
nach Mcglichkeit m Deckung, sobald sie beginnen, und wartet ab.
Eme solche Deckung schienen hier die dem Feinde abgewandten,
ulerwolbten Lagerräume der Ziegelei zu bieten. Kaum hatten
w.r s.e mit einer Gruppe anderer Offiziere und einigen verspreng,
len Jnsanteristen veireten. als in kurzer Aufeinanderfolge zwei
Grana ' en das Dach des Lagerhauses durchschlugen und an der vor
uns liegenden Steinwand in unserer »uunittelbaren Rähe mit
ohrenzerreißendem Krc.chea krepierten. Wahrend der nächsten Se-
kundeil war ter ganze Raum von einen, sürchtcrlichenGemenge
von Oiiaim. giftigen Gasen, rotem Ziegelstanb. Granatsplittern und
hekumsliegenden Brnthslucken von Backsteinen erfüllt.. Dann
drängte alle» instinktw un  Freie . Wie durch ein Wunder waren
mc nieisten nnverlent geblieben. Rur der Brigadeadjutant lag
totuch getrosten am Boden und auch Oberst Wilhelmi blutete aus
dre: anfchcuiendnicht fr,), schweren Wunde». Auf dem Rücktrans¬
port nach .,)eilg war er trotz heftiger Schmerzen guten Mutes,
aber schon am iiächsten Tage, aus dein Ab.iiarsch des Regiments
zum Verband der zweiten Armee, vc.nahm es die Trauerbotschaft,
da,z seui Kommandeur wahrend der Rächt, wahrscheinlich an inne¬
ren Bliitungen. gestorbenund tun frühen Morgen mit militärischen
Echrek̂ bestaltel worden sei. Das Andenken an den lebensfrohen

Äunwrb : 3* Crtrten, 38 VuUeu. »ihg garten ü. »kuvr 278 » au»«' ,
9i  Schate und Hämmel. 2588 Schweine 0 Ziegen

schien »»»Ustetkch.»auSaemästele , höchsten Schlachtwerte«
1 tz » ?llter vou.H- 7 Jahren . 51- m

Schiartzgewicht. . üZ- ibv
* nicht gezogen haben lungeiochtf . . . » —

Schkachtaewicht . . .
"“ UdiiamiVJmSu 1""'Sem « «. «• llster« auSgrmti » *,

"dÄa "ch!̂ etv'tcht"""E *ul* *'m senbtzrte Liter» ! \
• « IUnt uoaBe'lMitgc auSr •* . tzllchstrtie « la* tiscrt (S .. - „

Stblaajtaemftbt . ’ 78 - 83

47— 80
81 - «0
48 - 48
70— 83
47- 80

• • UReifibtge tanger«
CAiaanscmtibt . .

wibtg srnäbrte l&ngctc unb gut grnLgrte Ältere .
, . Schlachtgewicht. .
tlt bWtin ®* taa, ,n.0e« eV iW' “' auttmäMt

»Mettflge auSgeinÄftete » tlhr ' höchsten Schl--« '-
wertes bis «u 7 Jahren.
Schlachtgewicht .
artig nur entwickelte ftätfen . .
Schlachtgewicht . .

Ältere auSaemnftete » »he unb wenig gut entwickelte
jüngere » übe.
Schlachtgewicht . .

mütztg seitabete Rübe unk « Orten
Schlachtgewicht .

gering genährte Rühe und Sörtku , .
Schlachtgewicht .

Kälbert DavpeUenber , fetutte Mast . .
Schlachtgewicht.

feinste MastkLIber.
Schlachtgewicht .

mittlere TOaft* unb b fte Saugkälber .
Schlachtgewicht .

geringere Mast - unb gute SaugMber
Schlachtgewicht .

geringere SaugkLIbe - .
Schlachtgewicht .

Schalet TOastiammer unb TOaftbOntmel .
Schlachtgewicht .

geringere TOaftiammel uni Schategertnge« TOaFtsamntel uni Schate . .

* * » Lne : vollNeEch.̂ vön'« - M « l'g. Lebendgewicht'
»ollReif41qc, unter 80 « gl. Lebendgewicht . . . »

«vchlachlg-wicht . .
'“üfteitttlge, pan 100—120» lg. vehenhgewlch« . .

Schmwtgewicht. .
"ötS m - 160 * lfl-v-b-n»-"»'«

4t 4U
70 - 80

4g - 80
83 - 88

40 - 44
77- 85

30 - 43
72 - 80
32- 38
«4 - 73
2H - 30
89 - 87

60- 68
100- 108
Btt— 50
01- 100

41- 42
SO- 02

62- 84
7* - 80
82 - 84
78 - 80
82 - « 1
78 - 80
83 - 64
78 - 80
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für die kalten Abende,

für jeden Bedarf , in jeder Preislage
und grösster Auswahl empfiehlt

Karl Gg . Schmidt , !£StP . 29.

Mann , den begeisterten fführer und wohtwosteudeu Kioracfettten
wird ihm Ire» bewahrt t tetben.

Vunter Allerlei.
cichlenberg . In der elektrischen « lockftatian « eulhstraste i«

ein » esset «xpladterl , Zwei Maschinisten sind schwer oerwunbt,
worden ; einer ist bereits g. st, eben,

Italhenaw . Aus brr » twel in der Nähe vo» Premntst d,i
Rathenow ereignete sich ein t,i,.veres Dampserungiack , Der » essg
be» der Spandauer frebtiei i' .'tmum gehörigen Schleppdampset,
„Hansa" explodierte , Der Steuermann Pari Srützner au* Oer.
der, sowie der l'ietzer ,t tb brr Maschtutst wurden getötet,

Krtegshumcr «ml dem SdiladitMd«.
tüiek der itntonne 40 .)

ÖeH acht firairjoleu , wie es brummt,
Rettzl uns nur Mann für Mann,
Wenn die stotouue 40 kommt
Mit Ueutmmt ijosenkomm.
Wir schleisen die Pnlro n heran,
Auch sonst sühr'n wir viel mit:
Aste die Äallon -Abwehr -liauon
Mit Oberteutnant EN)niibl,
iiommt Leutnant Atncen , just heran
Mil seiner Dalb -Kotoun;
Irr wird schon zeigen was er kann,
Bei ihm gibts kein Pardon,

'Auch Uaib -stoionne Üasseldach
Ist überall dabei;
Manch ivichl'ge Melbitug wird gebracht
Durch » merossizier ünquaie.
Unb hinten reitet stolz zur Schlacht
Bereit stets spät unb früh;
Wachtmeister (Silben mit Bedacht,
Als Mutter der Batt 'rie,

Bon solchen Männern angesührl
Rückt mou nach Frankreich an,
Damit es der Franzose spürt,
Was die Kolonne kann.

Lebt wohl zu chause Weid und » tnd,
Denkt an den Mann im Feld,
Wenn mir erst in Paris mal sind.
Dann haben wir viel (Seid,

Dann kriegt Ihr et» Pariser Du!
Nach neuestem Modell,
(trkitmpsl mit (ktseu und mit Blut,
(Stanateu und Schrapnell,
Eo tümpsen wir fites Vaterland
Den «utgejroung 'nen Krieg,
Unb deutsche Fahnen stolz ooron
Führ '» uns uon Sieg zu Sieg,

Paul S) e e s , Wiesbaden , Meggennetstör,
_ ISuft. Fritz , Bierstabt , Wagnermeister,

LelwUt, » utd<> Beibter , Berantworiltch für bea rebakttenellm,
X«U Paul Sorschtck, für den Reklame - unb Anzeigenteil , sowie füt

de» » ruck unb « erlag Oltb . Doliapsel . In Biebrich,

tausbrand*
Briketts

liefert prompt jeder Quantum

M . (Bail Mm.
Fernsprecher 13.

Hofbuchdruckerei und Zeitungsvorlag
6UID0 ZEIDLER

s Biebricher Tagespost s
Fgrn. prech Anschlusi 41 ;: OegrQndst 1881

V

Kaufmännische und gewerblich*

Druckarbeiten
Modtrnt , olnfacho bia hochtsin « AussttHung
Schwarz * und Buntdruck :: bichgcia Pralsa
Muctor zu Dicnztcn :: Schn . IHtc Llsttrung

Anlartlgung und Lieferung almtllchar
QeschSftsbüchar nach Jodstn Mustor

Llslerung von lithographtschan Drucksachen
besondere Visiten .,Verlobung *-, Elnledungckarten usw,

In sauberste . Austührung.

Wiesbaden , ISIerostrafie Nr . 4

Gasthaus Malier ! ?,t r. . G .UWSBliehen Fremden, 1428» , Fra « flsietav flillssr '

« «» » kNrche abends 8 »0

H ' ftVr» rctr, *M#

ftticgf >0fbcf *goHe *aicB | lc
Sitttwe » , ken * 1 Oktober 1914

ttbr - fiert Plärrer Stahl,
Waldtirabe abends 830 Uhr. Herr
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